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Besonderer Teil der Prüfungsordnung für den Studiengang Biologie 
mit dem Abschluss "Bachelor of Seienee" 
§1 
Hochschulgrad 
Nachdem die zum Bestehen der Bachelor-PrOfung erforderlichen 180 Leistungspunkte erworben 
wurden, verleiht die Hochschule den Hochschulgrad "Bachelor of Science" (abgekorzt: "B. Sc. ") im 
Fach Biologie. DarOber stellt die Hochschule ein Zeugnis sowie eine Urkunde mit dem Datum des 
Zeugnisses aus (s. Anlagen 1 und 2). 
§2 
Regelstudienzeit und Gliederung des Studiums 
(1) Die Studienzeit, in der das Studium abgeschlossen werden kann, beträgt einschließlich der 
Bachelor-Arbeit sechs Semester (Regelstudienzeit). Das Lehrangebot ist so gestaltet, dass die 
Studierenden den Bachelor-Grad innerhalb der Regelstud ienzeit erwerben können. 
(2) Das Bachelor-Studium g liedert sich in einen Pflicht-, einen Wahlpflichtteil, in Berufs­
qualifizierende Zusatzqualifikationen sowie eine abschließende wissenschaftliche Bachelor­
Arbeit. Der Pflichtteil u mfasst 111, der Wahlpflichtteil 42-47, der Zusatzqualifikationsbereich 10-
15 und die Bachelor-Arbeit 12 Leistungspunkte. Nahere Erlauterungen dazu sind der 
Studienordnung zu entnehmen. 
(3) Das Studium gliedert sich in  Module. Es umfasst insgesamt Module im Umfang von 168 
Leistungspunkten, denen bestimmte Studienleistungen und PrOfungen zugeordnet sind (Anlage 
4 der PrOfungsordnung) sowie d ie Abschlussarbeit mit einem Wert von 12 Leistungspunkten. 
Die PrOfungsanforderungen ergeben sich aus der Anlage 4 der PrOfungsordnung. 
(4) Der erfolgreiche Abschluss eines Moduls setzt voraus, dass der PrOfling d ie zu dem Modul  
gehörenden Veranstaltungen nach Anlage 4 der PrOfungsordnung erfolgreich besucht, die 
Qualifikationsziele erreicht und die entsprechenden Leistungspunkte erhalten hat. 
(5) Zu den Zusatzqualifikationen (Professionalisierungsbereich) gehören die drei Bereiche 
I .  Übergeordneter Bezug: Einbettung des Studienfachs, 
11. Wissenschaftskulturen und 
111. Handlungsorientierte Angebote (s.  Anlage 4 der PrOfungsordnung). 
Davon sind in zwei Bereichen mindestens vier Leistungspunkte vorzuweisen. Zum Erhalt von 
Leistungspunkten ist ein Leistungsnachweis zu erbringen, der sich nicht als Note ausdrOcken 
lassen muss. Falls eine Benotung vorliegt, geht diese n icht in die Berechnung der Endnote ein ,  
kann aber im Diploma Supplement (Anlage 3 der PrOfungsordnung) ausgewiesen werden. 
§3 
ZUIa88ungavora�88etzungen fOr die PrOfungen 
(1) Zu den AbschlussprOfungen der Module wird zugelassen, wer die in Anlage 4 aufgelisteten 
Leistungsnachweise (PrOfungsvorieistungen) erbracht hat. 
(2) Die Zulassung zur PrOfung ist zu versagen, wenn nach den ersten beiden Semestern n icht 
mindestens 20 Leistungspunkte erworben wurden. Studierende mit 20 bis 29 Leistungspunkten 
haben an einem Beratungsgesprach beim Studiendekan . teilzunehmen und spatestens nach 









Art und Umfang der PrOtungen 
Ein Modul wird in der Regel durch eine schriftliche AbschlussprOfung (Klausur) abgeschlossen. 
In Ausnahmefallen können nach Genehmigung des PrOfungsausschusses auch mehrere 
Prafungen in die Benotung eines Moduls einfließen. Des Weiteren können d ie PrOferinnen und 
PrOfer in Ausnahmefällen anstelle der Klausur auch mOndliche Profungen durchfahren. Dies ist 
den Studierenden rechtzeitig zu Beginn des Semesters mitzuteilen. 
Die Bearbeitungszeit fOr eine Klausur beträgt je nach Vorgabe der PrClferin oder des PrClfers 2 -
4 Stunden. Die mondliche Profung, die auch schriftliche Elemente enthalten kann ,  beträgt 30-
60 Minuten. Bei der Festlegung der Bearbeitungsdauer ist die Anzah l  der dem Modul 
zugeordneten Leistungspunkte zu berOcksichtigen. 
Als schriftliche Profungen sind auch Klausuren nach dem Antwort-Wahl-Verfahren (Multiple 
Choice) zulässig . Bei der Aufstellung der profungsfragen und Antworten ist festzulegen , welche 
Antworten als zutreffend anerkannt werden. 
Die PrOfungsfragen und Antworten sind im Vorfeld von zwei Personen auf Fehler, Konsistenz 
des Inhalts und Angemessenheit zu Oberprofen,  wobei neben dem PrClfenden auch ein Beisitzer 
nacl:! § 5 Absatz (1) des Allgemeinen Tei ls der Profungsordnung beteiligt sein kann. Ergibt eine 
spätere Überprofung, dass einzelne profungsaufgaben offensichtlich fehlerhaft sind, gelten sie 
als nicht gestellt. Bei der Bewertung ist von einer verminderten Zahl der PrOfungsaufgaben 
auszugehen. Die Verminderung der Zahl  der PrOfungsaufgaben darf sich nicht zum Nachtei l 
eines Proflings auswirken. 
Ein schriftlich nach dem Antwort-Wahl-Verfahren geproftes Fach ist bestanden ,  wenn der Anteil 
der von dem profling richtig beantworteten Fragen nicht mehr als 18 vom Hundert unter der 
durchschnittlichen PrClfungsleistung· der Praflinge des jeweiligen PrOfungstermins l iegt oder 
wenn der Prafling mindestens 50 vom Hundert der Fragen zutreffend beantwortet hat. Bei 
Wiederholungsklausuren gi lt die durchschnittliche Profungsleistung der PrOflinge des ersten 
möglichen' Klausurtermins. ' 
Die Leistungen der Profung nach dem Antwort-Wahl-Verfahren sind wie folgt zu bewerten: Hat 
der Prafling die far das Bestehen der Prafung nach Absatz 3b erforderliche Mindestzahl 
zutreffend beantworteter profungSfragen erreicht, so lautet die Note 
"sehr gur' wenn er mindestens 75 vom Hundert, 
"gur' wenn er mindestens 50, aber weniger als 75 vom Hundert, 
"befriedigend" wenn er mindestens 25, aber weniger als 50 vom Hundert, 
"ausreichend" wenn er die M indestzahl, aber weniger als 25 vom Hundert 
der darCIber hinaus gestellten profungsfragen zutreffend beantwortet hat. Wenn abgestufte 
Noten (1,3; 1,7 etc.) vergeben werden, sind die entsprechend zu erreichenden Prozentzahlen 
zutreffend beantworteter Profungsfragen arithmetisch zu ermitteln . Hat der Profling d ie fat das 
Bestehen der Profung erforderliche Mindestzahl  zutreffend beantworteter Fragen nicht erreicht, 
lautet die Note "nicht ausreichend". 
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Besondere Bedingungen bei der Bachelor-Arbalt 
(1) Die Bachelor-Arbeit wird in der Regel im 6. Semester durchgefohrt. 
(2) Das Thema der Bachelor-Arbeit muss eine biologische Fragestellung im weiteren Sinne 
beinhalten. 
(3) Die Bachelor-Arbeit kann in deutscher oder englischer Sprache abgefasst werden. 
(4) Der Anmeldung zur Bachelor-Arbeit beim Profungsausschuss sind Nachweise aber Studien­
und Prafungsleistungen mit mindestens 140 Leistungspunkten beizufOgen. 





DIE TECHNISCHE UNIVERSITÄT BRAUNSCHWEIG 
FACHBEREICH FOR BIOWISSENSCHAFTEN UND PSYCHOLOGIE 
VERLEIHT MIT DIESER URKUNDE 
FRAU/HERRN +) ••••••••••••••••• 
. .............. . 
GEBOREN AM . . . . . . . . . . . . . . . . . . . IN 
DEN HOCHSCHULGRAD 
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ABGEKÜRZT: B. SC. 
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(Siegel der TU Braunschweig) 
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THROUGH THIS DIPLOMA, THE 
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FACHBEREICH FÜR BIOWISSENSCHAFTEN UND PSYCHOLOGIE 
CONFERS UPON 
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THE DEGREE OF 
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TECHNISCHE UNIVERSITÄT BRAUNSCHWEIG 
FACHBEREICH FÜR BIOWISSENSCHAFTEN UND PSYCHOLOGIE 
ZEUGNIS 
ÜBER DIE BACHELOR-PRÜFUNG 
t=�lJlttE:FlFt+) ••••••••••••••••••••••••••••• 
GEBOREN AM ........ . ... ... lN ................... . 
HAT DIE BACHELOR-PRÜFUNG IM STUDIENGANG 
+) N ichtZutreffendes streichen 
BIOLOGIE 





PRÜFUNGS- UND STUDIENLEISTUNGEN 
Module Art LI'" Note" 
1. PflIchtberaich Naturwl .. enachaften 
NAT01 Mathematik V,Ü 5 
NAT02 Anorganische Chemie V,P 13 
NAT03 Organische Chemie V,P 16 
NAT04 Physikalische Chemie V,P 6 
NAT05 Physik V,P 8 
2. PflIchtberaich BIologie 
BM01 Grundlagen der Biochemie oder V,V,P 11 BM06 Molekularbiologie u. Biochemie der Pflanzen I 
GE01 Grundlagen der Genetik V,V,Ü,P 13 
MI01 Mikrobiologie I V,V,P 12 
OB 01 Grundlagen der Pflanzenbiologie V,V,P,P,E 8 
OB 02 Grundlagen der Zoologie V,P,E 6 
ZB01 Grundlagen der tierischen Zell biologie V,V,T,P 8 
ZB02 Grundlagen der pflanzlichen Zellbiologie V,P 5 







4. Wahlpftlchtberalch Biologie u. Naturwl88enachaften (5-10 LP) 





4. Bachelor-Arbeit 12 
Titel: 
• Falls eine Benotung der Zusatzqualilikationen vorliegt. geht diese nicht In die Berechnung der Endnote ein, kann aber Im Dlploma Supplement 
(AnlaAe 3 der Prtlfungsordnung) ausgewiesen werden (vgl. §2(5». 
NotendurchschnItt" 
Gesamtnote4 " " 
ECTS.;Note4 
Braunschweig, den .. , '" . .  , 
(Siegel der TU Braunschweig) 
Dekan/in+) I Vorsitzende/r+) des Prüfungsausschusses I 
1) Art der Veranstaltung: E Exkursion, P Praktikum, S Seminar, 0 Übung, V Vorlesung 
2) Stunden pro Woche 
3) Ein LP Leistungspunkt entspricht einem Arbeitsaufwand von etwa 30 Stunden. 
4) Notenskalen: 
a) Einzelnoten: 1,0/1,3/1,7/2,0/2,3/2,7/3,0/3,3/3,7/4,0 
b) Notendurchschnitt (d): Noten gewichtet nach Leistungspunkten, Angabe mit einer Kommast.elle ohne Rundung. 
c) Modulnoten bzw. Gesamtnote: sehr gut (1,O<d:S1,5), gut (1,5< d:S2,5), befriedigend (2,5< d:S3,5), 
ausreichend (3,5< d:S4,O). Bei d :S 1,3 wird als Gesamtnote das Prädikat "Mit Auszeichnung" vergeben. 
d) ECTS-Notenstufe: A (beste 10 %), B (nachste 25 %), C (nächste 30 %),0 (nachste 25 %), E (nächste 10 %). 
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TECHNISCHE UNIVERSITÄT BRAUNSCHWEIG 
FACHBEREICH FOR BIOWISSENSCHAFTEN UND PSYCHOLOGIE 
+) as appropriate 
BACHELOR'S CERTIFICATE 
MS.lMR. +) .. ........... • .... .. � •••••• � •• 
BORN ON ... . ...... �. IN ......... . 
HAS PASSED THE BACHELOR'S EXAMINATION IN 
BIOLOGY 
WITH THE OVERALL GRADE OF 
.. .. 
8 
RECORD OF COURSE AND EXAMINATION RESULTS 
Module Type' C� Grade'" 
1. Compulaory Dlacipllnea: Natural Sclencea 
NAT01 Mathematics V,E 5 
NAT02 Anorganie Chemistry V,P 13 
NAT03 Organic Chemistry V,P 16 
NAT04 Physical Chemistry V,P 6 
NAT05 Physics V,P 8 
2. Compulaory DlacipUnea:Biology 
BM01 Fundamentals of Biochemistry or V,V,P 11 BM06 Molecular Biology and Biochemistry of Plants I 
GE01 Fundamentals of Genetics V,V,E,P 13 
MI01 Microbiology I V,V,P 12 
0801 Fundamentals of Plant Biology V,V,P,P,E 8 
OB 02 Fundamentals of Zoology V,P,Ex 6 
ZB01 Fundamentals of Animal Cell Biology V,V,S,P 8 
ZB02 Fundamentals of Plant Cell Biology . V,P 5 







4. Study Focua: Biology and Natural Sclencea (5-10 LP) 






4. Bachelor Thaia 12 
Title: 
.., thent .. . grade for Additional Qualillcationa It .. notlncluclaclln the overaJlgJade but can be ... Ignad In the Dlploma Supplement 
(Atlachment 3). 
Average Grade" 
Overall Grade" .. .. 
ECTS Grade" 
Braunschweig, ..... 
(University Seal) . 
Dean Chair, Board of Examiners 
1) Type of instruction: E exercise, Ex Excursion, L Lecture, P practical laboratory course, S seminar 
2) 1 CP credH point corresponds to a total student workload of approx. 30 hours. 
3) Grading scales: 
a) Individual grades: 1.0/1.3/1.7/2.012.3 /2.7 /3.0 /3.3 /3.7 /4.0; (pass = no grades given). 
b) Average grade (d): ECTS-welghed average of the individual grades (wHhout values in brackets). 
c) Module grades and overall grade: very goOO (1,0 < d S 1,5), good (1,5 < d S 2,5), satisfactory (2,5 < d S 3,5), 
sufflCient (3,5 < d S 4,0). Wlth an average grade d S 1.3 the overall grade ·passed wHh distinction" is assigned. 
d) ECTS Grades: A (best· 10 %), B (next 25 %), C (next 30 %), 0 (next 25 %), E (next 10 %). 
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Anlage 3 
[Technische Universität Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig) 
Diploma Supplement 
Diese Diploma Supplement-Vorlage wurde von der EuropIlischen Kommission, dem Europarat und UNESCO/CEPES entwickelt. Das Diploma 
Supplement soll hinreichende Daten zur VerfOgung stellen, die die internationale Transparenz und angemessene akademische und berufliche 
Anerkennung von Qualifikationen (Urkunden, Zeugnisse, AbschlOsse, Zertifikate, etc.)verbessem. Das Diploms Supplement beschreibt 
Eigenschaften, Stufe, Zusammenhang, Inhalte sowie Art des Abschlusses des Studiums, das von der in der Originalurkunde bezeichneten 
Person erfolgreich abgeschlossen wurde. Die OrIginalurkunde muss diesem Diploma Supplement beigefügt werden. Das Diploma Supplement 
sollte frei sein von jeglichen Werturteilen; Aquivalenzaussagen oder Empfehlungen zur Anerkennung. Es sollte Angaben in allen. acht 
Abschnitten enthalten. Wenn keine Angaben gemacht werden, sollte dies durch eine Begründung erillutert werden. 
1. ANGABEN ZUM INHABERIZUR INHABERIN· DER QUALIFIKATION 
1 .1 Fammenname/1 .2 Vomame 
1 .3 Geburtsdatum, Geburtsort, Geburtsland 
1 A MatrIkelnummer oder Code d88lder Studierenden 
2. ANGABEN ZUR QUALIFIKATION 
2.1 Bezeichnung der QuallIIkatIon (ausgeschrieben, abgekOrzt) 
Bachelor of Science, B. Sc. 
Bezeichnung des TItels (ausgeschrieben, abgekOrzt) 
entfallt 
2.2 Hauptstudlenfach oder -flcher fOr die Qualifikation 
Biologie 
2.3 Name der Einrichtung, die die QuallIIkatIon verliehen hat 
Technische Universitat 
Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig 
Status (Typ 1 TrAgerechaft ) 
Universität I Staatliche Einrichtung 
2.4 Name der Einrichtung, die den Studiengang durchgefOhrt hat 
Technische Universitat Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig 
Status (Typ 1 TrAgerechaft) 
Universitat I Staatliche Einrichtung 
2.5 Im Unterricht Iin der PrOfung verwendete Sprache(n) 
Deutsch , in ein igen Fällen Englisch 
Certification Date: 
Vorsitzender des Profungsausschusses 
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3. ANGABEN ZUR EBENE DER QUAl.IFIKATION 
3.1 Ebene der Qualifikation . 
Bachelor-Studium 
erster Berufsqualifizierender Hochschulabschluss 
3.2 Dauer des, Studiums (Regelstudienzeit) 
3 Jahre (inklusive schriftlicher Abschlussarbeit), 
180 ECTS Punkte 
3.3 Zugangsvorrauasetzung(en) 
nAbitur" oder äquivalente Hochschulzugangsberechtigung 
4. ANGABEN ZUM INHALT UND ZU DEN ERZIELTEN ERGEBNISSEN 
4.1 Studlenfonn 
Vollzeitstudium 
4.2 Anforderungen des StudlengangslQuallfikatlonsprofil des Absolventen/der Absolventln 
Gegenstand dieses Studiengangs sind alle Bereiche der Biologie. Alle Studierenden massen Pflicht­
und Wahlpflichtveranstaltungen in Zellbiologie, Organismischer Biologie (anhand pflanzlicher und 
tierischer Organismen), B iochemie, Molekularbiologie, Mikrobiologie und Genetik, sowie in Chemie, 
Mathematik und Physik belegen. Jeder/jede Studierende muss berufsqualifizierende . Zusatz­
qualifikationen erwerben (Professionalisierungsbereich). Darober h inaus muss eine drei bis vier­
monatige Abschlussarbeit angefertigt werden. 
Die Absolventen/innen 
- sind in  der Lage eine Berufstatigkeit als Biologe/Biologin auszuOben 
- besitzen umfassende Grundkenntnisse und in mindestens einem Gebiet vertiefte 
Spezialkenntnisse der Biologie 
- sind mit den Grundlagen der Laborsicherheit vertraut 
- können elementare Labormethoden der Zellbiologie, Biochemie, Molekularbiologie, Mikrobiologie 
und Genetik selbststandig ausfahren und experimentelle Daten analysieren 
- sind in der Lage eine wissenschaftliche Publikation zu lesen und d ie darin beschriebenen 
Methoden in die eigene Laborarbeit zu transferieren 
' 
- verfUgen Ober Grund kerintn isse in Chemie, Mathematik und Physik 
- können analytisch denken , komplexe Zusammenhänge erkennen, vorhandene Problemlösungen 
einschätzen und eigene entwickeln 
- sind in der Lage, ihre Ergebnisse angemessen darzustellen 
- können erfolgreich auch in einer Gruppe arbeiten und effizient mit verschiedenen Zielgruppen 
kommunizieren 
4.3 Einzelheiten zum Studiengang 
Einzelheiten zu den belegten Kursen und erzielten Noten sowie den Gegenstanden der mOndlichen 
und schriftlichen profungen sind im "profungszeugnis· enthalten. Siehe auch Thema und Bewertung 
der Bachelor-Arbeit. 
4A Notensystem und Hinweise zur Vergabe von Noten 
1 = "Sehr gur,2 = "Gur, 3 = "Befriedigend·, 4 = "Ausreichend", 5 = "Nicht bestanden· 
1,0 ist die beste Note, zum Bestehen der profung ist mind. die Note 4,0 erforderlich. 
4.5 Gesamtnote 
Certification Date; 
Vorsitzender des profungsausschusses 
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&. ANGÄBEN ZUM STATUS DERQUAUFII<ATlON 
5.1 Zugang zu weiterfahrenden Studien 
. Dieser AbsChluss berechtigt zur Aufnahme eines Master-Studiengangs. Evtl. Zulassungsregelungen 
dieser Studiengänge bleiben hiervon unberOhrt. 
5.2 Beruflicher status 
entfällt 
8. WEITERE ANGABEN 
6.1 Weitere Angaben 
6.2 Informatlon.quellan fOr erglnzande Angaben 
7. ZERTJFIZIERUNG 
Dieses Diploma Supplement nimmt Bezug auf folgende Original-Dokumente: 
Urkunde Ober die Verleihung des Grades vom [Datum] 
PrOfungszeugnis vom [Datum] 
Transkript vOm [Datum] 
Datum der Zertifizierung: 
Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
Offizieller Stempel/Siegel 
8. ·ANGABEN ZUM NATIONALEN HOCHSCHULSYSTEM 
Die Informationen Ober das. nationale Hochschulsystem auf den folgenden Seiten geben Auskunft Ober den Grad der Qualifikation und den Typ der Institution, d ie sie vergeben hat. . 
Certification Date: 
Vorsitzender des Prüfungsausschusses 
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8. '.wiGLTi6NEN ZUM Hö6RiIdAULIVfii IN DEUTSCHLAND' 
8.1 Die untltrlc:Hledllchen Hochschulen und Ihr Institutioneller 
Status 
Die Hochschulausbildunp wird In Deutschland von drei Arten von 
Hochschulen engeboten. 
- Unlvetsltsten. einschließlich verschiedener spezialisierter Institutionen. 
bieten das gesamte Spektrum akademischer Disziplinen an. Traditionell 
liegt der Schwerpunkt an deutschen Unlversltllten besonders auf' der 
Grundlagenforschung. so dass das fortgeschrittene Studium vor allem 
theoretisch ausgerichtet und forschungsorIentIert Ist. 
- Fachhochschulen konzentrieren Ihre StudIenengebote auf Ingenieur­
wissenschaftlIche und technische Fächer. wirtschaftsWIssenschaftliche 
Fächer. Sozialarbeit und Design. Der Auftrag von engewandter 
Forschung und Entwicklung impliziert einen klaren praxlsorientlerten 
Ansetz und eine berufsbezogene AUsrichtung des Studiums. was häufig 
Integrierte und begleitete Praktika In Industrie. Unternehmen oder 
enderen einschlägigen Einrichtungen einschließt 
- Kunst- und Musikhochschulen bieten Studlengllnlle für kOnstIerIsche 
Tltlgkalten en. In Bildender Kunst. ScheuspIel und Musik. In den 
Bereichen Regle. Produktion und Drshbuch für Theater. Film und andere 
Medien sowie In den Bereichen Oeslgn. Architektur. Medien und 
Kommunikation. 
Hochschulen sind entweder staatliche oder staatlich anerkannte 
Institutionen. SOWohl In Ihrem Handeln einschließlich der Planung von 
Studiengängen als auch In der Festsetzung und Zuerkennung von 
StudlenabschlDssen unterliegen sie der Hochschulgesetzgebung. 
8.2 �·uRd� 
In allen drei Hochschultypen wurden die Studiengänge tredltlonell eis 
integrierte .Ienge· (einstufIge) Studiengänge angeboten. die entweder 
zum Diplom oder zum Magister Artlum führen oder' mit einer 
Staatsprüfung abschließen. 
Im Rahmen des Bologna-Prozesses wird das einstufige StudIensystern 
sukzessive durch. ein zweistufIges ersetzt. Seit 1998 besteht die 
MOgllchkelt. parallel zu oder enstelle von traditionellen Studiengängen 
gestufte Studiengänge (Bachelor und Master) anzubieten. Dies Sllil den 
Studierenden mehr WehlmOgllchkelten und Flexlbllltlt beim Planen und 
Verfolgen Ihrer Lernziele bieten. SOWIe Studiengänge Intemetlonal 
kompatibler machen. 
Einzelheiten s. Abschnitte 8.4.1. 8.4.2 bzw. 8.4.3 Tab. 1 gibt eine 
zusammenfassende Obersicht. 
U Anerkennung/Akkradltlerull8 von Studlanglngen und 
Ab8c:hlllHan 
Um die Qualltlt und die Vergleichbarkeit von Qualifikationen sicher zu 
stellen. mOssen sich sowohl die Orgenlsstlon un.d Struktur von 
Studiengängen als auch die grundsItzlichen Anforderungen an 
StudIenabschlOsse an den Prinzipien und Regelungen der Ständigen 
Konferenz der KultusminIster der Länder (KMK) orlentleren.3 Seit 1999 
existiert ein bundesweites Akkredltlerungssystem fOr Studiengänge unter 
der Aufsicht des Akkredltlerungsrstes. nach dem alle neu elngefilhrten 
Studiengänge akkreditiert werden. Akkreditierte Studlengllnge sind 
berechtigt. das QualltltsSlegel das Akkredltlerungsrates zu fOhren.· 























1 'I Zulallungeregelungen 
B_r (BA/B.ScJB;I:ng./LLB) 11 [1-2 Jahre) 
(3-4 Jahre) 11' MIIste, (MA/M.Sc./M.Eng./LLM) 
Diplom & MIIgister ArtIum (MAI Gm [4'5 Jahre) 




Bachelo' (B.AJB.ScJB.EngJLLB) -1-/ 'I Zulusunglregalung.n 11 [1-2 Jahre) . 
(3-4 Jahre) I fMillte, (M.A./M.Sc.IM.EngJLLM) 
OIplom (FH) Grad [4 Jehra] BelOndere 
Zulanung ... gelung.n 
.1 BelOndere 
I 'I Zulanungsregalungen 
Bachelor (B.A.IB.F AIB.Mus.) 11 [1-2 Jahre) 
(3-4 Jahre) 11 MIlli.' (M.A./M.F .A.IM:Mus.) 
Diplom & MoA. Grad. Zertifik .... zerlllizlel'lll PrOfungen 
[4.5 Jahre] 
Integl'lllr1ellang. (.inllullge) StudiengAng. 
















1.4 OrgIInIiIatIon und Siiuliur der � 
Die folgenden Studiengange' kOnnen von allen drei Hochschultypen 
engeboten werden. Bachelor- und MastenltudlengAnge können 
nacheinander, an unterschiedlichen Hochschulen, ail unterschiedlichen 
Hochschultypen und mit Phasen der ErwarbstAtigkelt zwischen der 
ersten und der zweiten QualIfIkationsstufe studiert werden. Bei der 
Planung werden Module und das EuropIIIsche System zur Akkumulation 
und Transfer von KredHpunkten (ECTS) verwandet, wobei einem 
Semester 30 KredItpunkte entsprechen. 
8.4.1 BachtIIor 
In Bachelorstudlengllngen werden wissenschaftliche Grundlagen, 
Methodenkompetenz und berufsfeldbezogene Qualifikationen vennitteH. 
Der Bachelorabschluss wird nach 3 bis 4 Jahren vergeben. 
ZUm Bachelorstudlengang gehOlt eine schriftliche Abschlusserbelt. 
Studienginge, die mit dem Bachelor abgeschlossen werden, mlissen 
gernllß dem Gesetz zur En1chtung einer Stiftung zur AkkredHierung von 
StudIengAngen In Deutschland akkredHiert werden.' 
Studiengange der ersten Quallflkatlonsstuf8 (Bachelor) schließen mit 
den Graden Bachelor of Arts (BA), Bachelor of Sclence (B.Sc.), 
Bachelor of Engineering (B.Eng.), Bachelor of Laws (LL.B.), Bachelor of 
Fine Arts (B.F A) oder Bachelor of Muslc (B.Mus.) ab. ' 
8.4.2 Mutlr 
Der Master Ist der zweHe StudIenabschluss nach welteran 1 bis 2 
Jahren. Master&tudlengllnge sind nach den ProIIltypen .stArker 
enwendungsorlentlert' und .stArker forschungsorIentIert' zu 
dllferanzleran. Die Hochschulen legen für jeden Masterstudlengang das 
ProfIl fest. 
ZUm . Masterstudiengang gehOlt eine schriftliche AbschlussarbeH. 
Studiengange, die mit dem Master abgeschlossen werden, müssen 
gemllß dem Gesetz zur Errichtung einer StiIIung,zur Akkredltierung von 
Studiengängen In Deutac:hland akkredHiert werden." 
Studienginge der zweiten Quallflkallonsstufe (Master) schließen mit den 
Graden Master of Arts (MA), Master of ,Sclence (M.Sc.), Master of 
Engineering (M.Eng.). Master of Laws (U.M.), Master of Fine Arts 
(M.F .A.) oder Master of Mu8ic (M.Mus.) ab. Weiterbildende 
MasterstudIenginge, . sowie solche, die inhaltlich nicht auf den 
vorangegangenen Bachelorstudiengang aufbauen kOnnen andere 
Bezeichnungen erhalten (z.B. MBA). 
8.4.3 Intllgrtll18 "ImIDe" elnatutlge Studiengange: 
Diplom, Milli ...... ArtIum, StUt.prllfung 
Ein Integrierter Studlengeng Ist entweder monCHIlszlpllnlr (DIplom­
abschlüsse und die malsten StaatsprOfungen) oder besteht aus einer 
Kombination von entweder zwei Hauptfllchem oder einem Haupt- und 
zwei Nebenfllchem (Magister Artlum). Das Vorstudlum (1,5 bis 2 Jahra) 
dient der braHen Orientierung und dem Grundlagenerwarb Im jeweiligen 
Fach. Eine Zwischenprüfung (bzw. Vordlplom) Ist Vorauasetzung für die 
ZUlassung zum Hauptstudium, d.h. zum fortgeschrittenen Studium und 
der Spezialisierung. Voraussetzung für den Abschluss sind die Vorlage 
einer schriftlichen Abschlussarbelt (Dauer bis zu 6 Monaten) und 
umfangreiche schriftliche und mlindllche AbschlussprOfungen. Ähnliche 
Regelungen geHen für die StaatsprOfung. Die erworbene Qualifikation, 
entspricht dem Master. 
- . Die Regelstudienzeit an Un/ve/$/til!8n betrlIgt bei integrierten 
StudIengAngen 4 bis 5 Jahre (Diplom, Magister Artlum) oder 3 bis 6,5 . 
Jahre .(StaatsprOfung). Mit dem Diplom werden Ingenleur-, natur- und 
wlrtschattswlssenschaftllche Studiengange abgeschlossen. 'In den 
Geisteswissenschaften Ist der entsprechende Abschluss In der Regel 
der Magister Artium (M.A.). In den Sozialwissenschaften variiert die 
Praxis je nach Tradltloil der jeweiligen Hochschule. Juristische, 
medizinische, pharmazeutische und Lehramtsstudlenglnge schließen 
mit der StaatsprOfung ab. 
Die drei QuallIikatIonen (Diplom, Magister Artium und Staatsprilfung) 
sind akademisch gleichwertig. Sie bilden die formale Vorauasetzung zur 
PromotIon. WeHere Zulaasungsvorauasetzungen kOnnen von der 
Hochschule festgelegt werden, s. Abschnitt8.5. 
- Die Regelstudienzeit an Fachhochschulen (FH) betrlIgt bei Integrterten 
StudIengAngen 4 Jahre und' schließt mit dem Diplom (FH) ab. 
Fachhochschulen haben kein Promolionsrecht; quallflzlerte Absotventan 
können sich für die Zulassung zur Promotion an promotIonlberechtlgten 
Hochschulen bewerben, s. Abschnitt 8.5. ' 
- Das Studium an Kunst- und Musikhochschulen Ist in seiner 
Organisation und StruktUr allhllngig vom jeweiligen Fachgebiet und der 
individuellen ZIelsetzung. Neben dem Diplom- bzw Maglsterabschluss 
gibt es bel Integrterten StudIengAngen Zertll\kate und zertrrzlerte 
Abschlussprüfungen für spezielle Baralche und beru1Ilche Zwecke. 
8.11 Promotion 
Unlversltllten sowie gleichgestellte Hochschulen und einige Kunst- und 
Musikhochschulen sind promotIonsberechllgt. Formale Voraussetzung 
für die ZUlaasung zur Promotion Ist ein qualifizierter Masterebschluss 
,;:,,�hhochschulen und Universltllten), ein. Magisterabschluss, ein 
Diplom, eine SlaatsprOfung oder ein 'lIqulvalenter auslllndischer 
Abschluss. Besonders qualifizierte Inhaber eines Bachelorgradas oder 
eines Diplom (FH) kOnnen ohne einen weiteren StudIenabschluss Im 
Wege eines Eignungafestltellungavelfahrans zur Promotion zugelassen 
werden .. Die Unlversitllten bzw. promotlonsberechllgten Hochschulen 
regeln sowohl die. Zulalsung zur Promotion als auch die Art der 
ElgnungsprOfung. Vorauasetzung für die Zulassung Ist außerdem, dass 
das Promotions projekt von einem Hochschullehrer als Betreuer 
angenommen wird . 
8.' Benotungakala 
Die deutsche Benotungl8kala umfasst üblicherweise 5 Grade (mit 
zahlenmllßlgen Entsprechungen; es können auch ZwIschennoten 
vergeben werden): ,Sehr gut" (1), .Gut' (2), ,BefrIedigend' (3). 
.Ausrelchend'(4), .Nlcht au_lchend' (5). ZUm Bestehen Ist mindestens 
die Note .Ausreichend' (4) notwendig. Die Bazelchnungfür die Noten 
kann In Einzelfillen und für den Doktorgrad abweichen. 
Außerdem verwanden Hochschulen zum Tell bereits die ECT8-
Benotungsskala, die mit den Graden A (die besten 10%), B (die 
nllchaten 25%), C (die nllehsten 30%),0 (die nächsten 25%) und E (die 
nllehaten 10%) arbeitet. 
8.7 Hochachulzugang 
Die A1igemelne Hochschulreife (Abitur) nach 12 bis 13 Schuljahren 
ermöglicht den Zugang zu allen StudIengingen. Die Fachgebundene 
Hochschulreife ermöglicht den ZUgang zu bestimmten Fichern. Das 
Studium an Fachhochschulen Ist auch mit der Fachhochschulreife 
möglich, die In der Regel nach 12 Schuljahren erworben wird. Der 
Zugang zu Kunst- und Musikhochschulen kann auf der Grundlage von 
anderen bzw. zuSlltzllchen Voraussetzungen zUm Nachweis einer 
besonderen Eignung erfolgen. , 
Die Hochschulen kOnnen In bestimmten Fillen zuslltzllche spezifische 
Zulassungsverfahran durchführen. 
8.8 Informatlonaquellan In der Buncl ... publlk 
- KultusminIsterkonferenz (KMK) (StlIndige Konferenz der Kuitusmlnlster 
der Länder In der Bundesrepublik Deutac:hland); Lenn6str. 6, 0-53113 
Bonn; Fax: +49(0)228/501-229; Tel.: -+49(0)228/501-0 
- Zentralstelle für ausilindischas BIldungswesen (ZSB) als deutsche 
NARIC; www.kmk.org; E-Mail: zabGkmk.org 
- ·Dokumentatlons- und BlldungslnfonnatlonBdienst" als deutscher 
Partner Im EURYDICE-Netz, für Informationen zum Blldung_ In 
Deutac:hland (www.kmk.org/dokulblldunglW8len.hIrn; E-Mail: 
eurydlceCDkmk.org) 
- Hochschulrelitorankonferenz (HRK); Ahrstr. 39, 0-53175 Bonn; Fax: 
-+49(0)2281887-110; Tel.: +49(0)2281887-0; www.hrk.cie; E-Mail: 
sekrCDhrk.de 
- 'Hochschulkompess' der Hochschulrektorenkonferenz, enthlit 
umfassende Informationen zu Hochschulen, Studiengängen etc. 
(www.hochschulkompesa.de) 
1 
Die Informetlon berücksichtigt nur die Aspekte, die direkt das DIploma 
Supplement b8lreIJen. Informationsstand 1.7.2005. 
2 
Berufsakademlen lind keine Hochschulen, as gibt sie nur In einigen 
Bundasilindem. Sie bieten StudIenginge In enger Zussmmenerbelt 
mit privaten Untemehmen an. Studierende erhalten einen oIIIzlellen 
Abschluss und machen eine Ausbildung Im Betrieb. Manche 
Berufsakademlen bieten Bacflelorstudiengllnge an, deren Abschlüsse 
einem Bachelorgrad einer Hochschule gleichgestellt werden können, 
. wenn sie von einer deutac:hen Akkredltlerungaagentur akkreditiert lind. 
3 LlIndergemeinsame StruktUrvorgaben gernllß § 9 Abi. 2 HRG .für die 
AkkredHierung von Bachelor- und Master&tudlengllngen (Beschluss 
4 
der Kultull1llnlsterkonferenz vom 10.10.2003 I.d.F. vom 21.4.2005). 
.Gesetz zur Errichtung einer Stiftung .StIIIung zur Akkredllierung von 
Studiengängen In DeutschlandN, In Kraft getreten am 26.02.05, GV. 
NRW •. 2005,Nr. 5, S. 45, inVerblndung mit der Vereinbarung der 
Länder zur StIllung .Stlftung: AkkredHIerung von StudIengingen In 
Deutschland" (Beachluss der. Kultull1llnlsterkonferanz vom 
5 
16.12.2004). 
Siehe Fußnote Nr. 4. 
6 
Siehe Fußnote Nr. 4. 
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[Technische Universität Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig] 
Diploma Supplement 
This Diploma Supplement model was developed by the European Commission, Council of Europe and UNESCO/CEPES. The purpose of the 
supplement is to provide sufficient independent data to improve the intemational 'transparency' and fair academic and professional recognition 
of quallfications (diplomas, degrees, certificates etc.). It Is deslgned to provide a description of the nature, level, context, content and status of 
the studles that were pursued and SUcc;eSSfully ccimpleted by the individual named on the original quallfication to whlch this supplement is 
appended. It should be free frClm any value jUdgements, equivalence statements or suggestions about recognition. Information in all eight 
sections should be provided. Where information Is not provlded, an explanatiOn should give the reason why. 
1. HOLDER OF THE QUALIFICATION 
1 .1 Famlly Name I 1 .2 First Name 
1 .3 Date, Place, Country of Blrth 
1 .4 Student ID Number or Code 
2. QUALIFICATION 
2.1 Name ofQualltlcation (tu 11 , abbreviated; in original language) 
Bachelor of Science (B. Sc. ) 
Tltle Conferred (fulI ,  abbreviated; i n  original language) 
Not applicable 
2.2 Maln Fleld(s) of Study 
Biology 
2.3 Institution Awardlng the Quallftcatlon (in original language) 
Techn ische Universität Carolo-Wilhelmina,zu Braunschweig 
Status· (Type J Control) 
University I State Institution 
2AlnstItutIon AdminIsterIng Studles ( in original language) 
Same 
Status (TYpe I Control) 
Same 
2.5 Language(s) of InstructlonlExamlnatlon 
German ,  in  some cases English 
Certification Date: 
15 
3. LEVELOF THE caUALIFicATION 
3.1 Level 
Undergraduate 
3.2 OftIclal Length of Programme 
3 years ful l-time study (180 ECTS credits) 
3.3 ACC888 Requlrements 
"Abitur" (German entrance qualification for university education) or equivalent 
4. CONTENTS AND RESULTSGAINED 
4.1 Mode of Study 
Full time 
4.2 Programme RequlrementslQuallfication Profile of the Graduale 
The programme develops students' knowledge of all aspects of biology. All students are required to 
pass obligatory and optional courses in cell biology, systems biology (in plants and animals), 
biochemistry, molecular biology, microbiology and genetics as weil as courses in chemistry, 
mathematics and . physics. In addition students are required to take courses that improve their 
professional skills (transdisciplinary courses). Furthermore, the students have to complete a final 
thesis of three to four months. 
Graduates 
- are enabled to work professionally in the field of biology 
possess a sound broadly based and a specialized knowledge of biology 
have specialized in one of the majors offered in the programme 
have been trained in laboratory safety issues . 
are able to apply basic methods of cel l  biology, biochemistry, molecular biology, microbiology 
and genetics 
have the ability to process and analyze experimental data 
are acquainted with the current l iterature and how to read a scientific publication, especially 
with respect to transfer described methods in the literature into the laboratory 
have basic knowledge in chemistry, mathematics and physics 
th ink in an analytical way, grasp relationships, elaborate relevant solutions and can evaluate 
approaches t6 problem solving 
can present the results of their projects in an adequate manner 
work in a consensus oriented and cooperative manner and communicate effectively to 
different target groups 
4.3 Programme Details 
See (ECTS) Transcript for list of courses and grades; and "Profungszeugnis" (Final Examination 
Certificate) for subjects assessed in final examinations (written and oral); and topic of thesis, including 
grading. 
4A Gradlng Scheme 
General grading scheme: 1 = "Very Good", 2 = "Good", 3 = "Satisfactory", 4 = "Sufficient", 5 ::i  uFail" . 
1,0 is the highest grade, the minimum passing grade is 4,0. 
4.5 Overall Classlflcatlon (in original language) 
Certification Date: 
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6. FUNCTION OF THE QUALIFICATION 
5.1 Access to Further Study 
Access to graduate programmes in  accordance with further admission regulations. 
5.2 Professional Status 
N ot applicable 
6. ADDITIONAL INFORMATION 
6.1 Addltlonal lnfonnatlon 
http://www.tu-braunschweig.de 
6.2 Furtiler Information Sources 
7. CERTIFICATION 
This Diploma Supplement refers to the following original documents: 
Urkunde Ober die Verleihung des Grades vom [Date] 
Prüfungszeugnis vom [Date] 
Transcript of Records vom [Date] 
Certification Date: 
. Chairman Examination Committee 
(Official Stamp/Seal) 
8. NATIONAL HIGH ER EDUCATION SYSTEM 
Theinformation on the national higher education system on the following pages provides a context for 
the qualification and the type of h igher education that awarded it. 
Certification Date: 
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8.2 ryp. of ProgI'Ul_ and �_ AwardecI 
8.1 Typea of·llI8t1tut10118 anci lMtltutlonal StatIIa 
Studles In all Ihree types of InstitutIons have tradltlonally been offered In 
lnt8grated "Iong" (one-tler) programmes leadlng to Diplom- or M'giSler 
Arlium degrees or complated by a SfI,tsprtIfung (State ExaminatIon). 
Hlgher educatlon (HE). studies In Gennany are offered at Ihree types of 
Hlgher Educatlon Institutions (HEl)" 
- UnlvefBittllen (Univenlltles) lncluding varlous speclallzed Instltutions. 
offer Ihe whole range of acadamle disciplines. In Ihe Gennan tradition, 
univenllties . focus In particular · on basic rasearch so ·  Ihat edvanced 
stages of atudy have mainly theoratlcel orIentation and research-oriented 
componems. 
- F,chhochllchul,n (Univenlitles of Applled Sclences) concentrate Ihelr 
study programmes in engineering and other technlcal discipllnes, 
business-reJated studIes. socJal work. end design areas. The common 
mission of applled rasearch and developrnent Implles a dlstinct 
appllcatlon-orlented tocus and professional eharacter of studIes. which 
Include Integrated and supervlsed work asslgnmants in Industry, 
Wlthin Ihe framework of Ihe Bologna-Process one-tler study 
programmes are successivaly belng replaced by a two-tIer study system. 
SInCl! 1998, a schema · of fnt- and second-leval degree programmes 
(Bachelor and Master) was Introduced to be offered parallel to or instead 
of integrated "Iong" programmes. These programmes are designed to 
provlde enlarged varlety end fiexibility to students In plannlng and 
pureulng educatlonal objectivas, Ihey also enhance intemational 
compatlblilty of studles. 
For datalls cf. Sec. 8.4.1 ,  8.4.2, aAd 8.4.3 respectlvely. Table 1 provides 
a synoptlc summary. 
U ApprovallAccnldttdon of Programmes and �_ 
enterprises or other relevant InstitutIons. 
. 
To ensure quallty and comparabillty of quallflcatlons. the orgenlzatlon of 
studies and general degree requlremants hava to confonn to prlnclples 
and regulations eatablished by lhe Standlng Conference of Ihe Ministers 
of Educatlon and Culturill Affaire of Ihe Llnder In the Federal Republic of 
Gennany (KMK).3 In 1999, a system of accredltation for programmes of 
study has become operational under Ihe contral of an Accredltatlon 
Councll at national level. All new programmes have to ba accredlted 
under Ihls schema; afler a succesllUl accredltatlon Ihey recelve Ihe 
quallty-label of Ihe Accreditatlon Councll.' 
- Kunst- und Musl/chochschul,n (Univenlltles of ArtIMusle) offer studIes 
for artlstic ceraers In fine arts, perfonnlng arts and music; In sueh flelds 
as directing. productlon. wrHlng In Iheatre, film. and other medle; and In a verlety of design arees. archltecture, medla and communlcatlon. 
Higher Educatlon Institutions are either atate or state-recognlzed 
InstItutIons. In Ihelr operations. Inciudlng Ihe organization of atudles and 
the designation and award of degrees, Ihey are both subject to higher 
educatlon leglslatlon. 










,.... In Gann.n H har EclucatIon 
I.------�:: Transfer Proceduras 
B_r (B.AJB.Sc./B.EngJLLB) 1 1  [1-2 y ..... ) 
[3-4 yee ... ) 1 1 Malter (MAJM.8cJM.EngJLLM) 
Diplom _& MIIg/aler Atllum (M.A.) degreel [4-5 y ..... 1 
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[3-4 Y .... ) 1 1  Master (M.A./M.ScJM.EngJLLM) 
Diplom (FH) degree [4 yee"l Transfer Procedures 
B.cheIor (BAJB.F.AJB.M ...  ) 
[3-4 Y  .... ) 1 I  Master (MAJM.F .A./M.M ...  ) '--____ ---J 
[1-2 yee ... ) 




Integratedllong (One-Tler) Programmes 






BA Organlzdon ancl structure CIf 8tud ... 
. The followlng progl'lllTllll8$ . apply to all three types of instItutIons. 
Bachelor's and Master's study courses may be ·studied consecutlvely, at 
various hlgher education lnstftutlons, at different types . of higher 
educatlon InstItutIons and wIth phases of professional werk between the 
first and the second qualmcatlon. The organization of the study 
programmes makes usa of modular components and of the European 
Credft Transfer and ACCUmulation System (ECTS) wIth 30 cradHs 
corrasponding to one semester. 
8.4.1 Bachelor 
Bachelor degree study programmes lay the acedemic foundatlons, 
provlde mathodologiesl skiUs and lead. to qualificatlons related to the 
professional field. The Bachelor degree is awarded after 3 to 4 years. 
The Bachelor degree programma Includes a thesis requirament. Study 
courses leadlng to the Bachelor degree rnust be accredfted acoordlng to 
the Law establIshIng a Foundatlon for the AccredHation of Study 
Programmes In Germany." 
First degree programmes (Bachelor) lead to Bachelor of Alts (B.A.), 
Bachelor of Selenes (B.Sc.). Bachelor of EngIneering (B.Eng.), Bachelor 
of Laws (LL.B.), Bachelor of Fine Alts (B.F .A.) or Bachelor of Music 
(B.Mus.). 
8.4.2 M .... r 
MaSter Is the aecond degree after another 1 to 2 years. Master study 
programmes must be dlfferantlated by the profile types 'mora practrca­
orIented' and 'mors research-orIented'. Higher Education Instftutlons 
define the profile of each Master study programma. 
The Master degree study programma includes a thesis raqulrement. 
Study progl'lllTllll8$ leadlng to the Master degras must be accredfted 
according to the Law establshlng a Foundatlon for .the AccredHation of 
Study programmes In Germany.' 
Second degree programmes (Mestar) Iead to Mastar of Alts (M.A.), 
Master of Selence (M.Sc.), Master of Engineering (M.Eng.), Master of 
Laws (L.L.M), Master of Fine Alts (M.F A) or Master of MUlic (M.Mus.). 
Master study programmes, whlch are designad for continulng aducatlon 
or whlch do not bulld on the precedlng Bachelor study programmes In 
terms of thelr content, may cany other designatIons (e.g. MBA). 
8.4.3 lm.gndM "I.onll" Programmes (0 .. ,...,,: 
DlpIom cleg ..... ..",.,., AnIum, � 
Ai! integrated study programme is efther mono-disclpllnery (Diplom 
degrees, most programmes completed by a StaatsprOfung) or cornprlses 
a cornblnation of efther two major or one major and two mlnor fields 
(Magister AItIum). The first stage (1 .5 to 2 years) focusas on broad 
orlentatlons and foundatlons of the field(s) of study. An Intermadiate 
Examinatlon (Diplom-VorprDlung for Diplom degrees; ZwischenprOfung 
or credft requiremants for the Magister Alt/um) Is prerequlsile to enter 
the aecond stage of advanced studies and speclalizatlons. Degree 
raquirements indude submission of a thesis (up to 6 months duration) 
and comprahenslve final written and . oral examInatIons. Similar 
regulations apply 10 studies leading to a StaatsprOfung. The leval of 
qualmcatlon is equlvelent to the Master level. 
- Integrated studIes at Unlvel'Blttllen (U) last 4 to 5 yeers (Diplom degree, 
Magister Alt/um) or 3 to 6.5 years (StaafSprOfung). The Diplom degree is 
awarded In engineering disclpllnes, the natural sclences as weil es 
economlca and business. In the humanltles, the corrasponding degree is 
usually the Magister Alt/um (MA). In the socIal sclences, the pradice 
varles as a matter of Institutional traclftlons. StudIes preparlng for the 
legal, medical, pharrnacautlcal end teaching professions ara cornpletad 
by a StaatsprOfung. 
The thras qualmcations (Diplom, Magister AItIum and StaatsprOfung) ara 
academically equlvalent. They quallfy to apply for admiesion to doctoral 
studIes. Further preraquisftes for admission may be definad by the 
Higher Education Instltullon, cf. Sec. 8.5. 
- Integrated studIes at Fachhochschulen (FH)/Universltles of Appllad 
Sclences (UAS) last 4 years and Iead 10 a Diplom (FH) degras. WIlDe 
the FH/UAS are non-dodorate grantlng instItuIIons, qualmed graduates 
may apply for admisslon 10 dodoral studIes at doctorate-granting 
InstHutions, cf. Sec. 8.5, 
- StudIes at Kunst- and Musllrhoch8chulen (Unlversltles of ArtIMusic etc:,) 
are mors dlverie in thelr organizatlon, depending on the fIekI and 
individual objedlves. In addftlon to DlpIom/Magister degrees, the 
integratad study programme awards indude Certmcates end certIIIed 
examlnatlons for speclallzed arees and professional purposes. 
8.1 Doctom. 
Universltles es weil es speclallzed Institutlons of universlty standing and 
soma Unlversftles of ArtIMusic ara dodorate-grantlng instftutlons. Formal 
preraquisfte for admission to dodoral work Is a qualmed Master (UAS 
and U), a Maglstar degree, a Diplom, a StaatsprOfung, or a foralgn 
equlvalent. Particularly quallflBd holders of a Bachelor or a Diplom (FH) 
degras may also be adrnlttad to docloral studIes wlthout acquisHIon of a 
further degree by maana of a procedura to datermlne their aptHude. The 
unlversltles nsspecllvely the dodorate-grantlng Instftutlons regulate entry 
to a doctorate es weil as the structure of the procedure to datermine 
...... 
� � • •  = � ,., �, 
aptHude. Adminlon further raquiras the acceptance of the Dissertation 
research lIrojed by a professor as a supervisor. 
8.8 Gradlng lehme . 
The gradlng scheme in Germany usually comprlses live levels (wHh 
numarlcal equlvelents; intermedIate grades may be glven): "Sehr Gur 
( 1 )  = Very Good; "Gur (2) .. Good; "Befriedigend' (3) = Satisfadory; 
"AuSl8/chend' (4) = Sutlicient; "Nicht ausreichend' (5) = Non­
SutlicientlFail. The minimum passing grade is "Ausra/chend' (4). Verbal 
designatIons of grades may vary in soma cases and . for dodoral 
degrees. . 
In addition instftutlons may already usa the ECTS grading scherne, 
whlch operstes wIth the levals A (best 10 %), B (nm 25 %), C (next 30 
%), D (nm 25 %), and E (nm 10 %). 
8.7 Accesa to Higher Educatlon 
The General Higher Educatlon Entrance Qualmcatlon (Allgema/ne 
Hochschulreife, Abltut) after 12  to 1 3  yeers of schoollng allows for 
admission to all higher educational studles. Speclaljzad varIants 
(Fachgebundende Hochschulreife) allow for admission to parllcular 
disclplines. Access to Fachhochschulen (UAS) Is also pos8ible wIth a 
Fachhochschulreife, whlch can usually be acqulred after 1 2  years of 
schooling. Admission to Unlversltles of ArtIMusic may be besed on other 
or reqUIre additional evldence demonstratIng Individual aptftude. 
Higher Education Instftutlons may In certain cases apply additional 
admission procedunss. 
8.8 NetIonal Sources of Infonnatlon 
- Kullusmlnlstel1confenmz (KMK) [Standing Conference of the Ministers 
of Education and CuHural Affen of the Under In the Federal Republic 
of Germany); Lenn6strasse 6, 0-5311 3 Bonn;· Fax: +49(0)228/501-
229; Phons: +49(0)228/501-0 
- CentrBl omce for Foraign Education (ZaB) as German NARIC; 
www,kmk.org; E-Mail: zab/lJlkmk.org 
- "Docurnentation and Educational lnformation Servlca" es German 
EURYDICE-Unlt, provIdlng the national dossier on the aducatlon 
system (www.kmk.org/dokulblldungswesen.htm; E-Mail: 
eurydlceCkrnk.org) 
- Hochschu/re/cfol8llkonfel8l1% (HRK) (German RecIors' Conferanca); 
AJustraae 39, 0-53175 Sonn; Fax: +49(0)228188M10; Phone: 
+49(0)2281887-0; www.hrk.de; E-Mail: sakrGhrk.de 
- "Hlgher Education Compass" of the German Rectors' Conterance 
featunss comprahenslve information on InstHutions; programme8 of 
study, etc. (www.higher-education-cornpass.de) 
1 
The Information covers only aspada directly relevant to purpoaes of 
2 
the Diploma Supplement. All information es of 1 July 2005. 
Ben.lfsakademlen ara not conslderad as Higher Education 
InstHutlons, they only exist in some of the Ltlnder: They oITer 
educational programmes in cloae cooperation wIth private companies. 
Students recelve a formal degree and cany out an apprenticeshlp at 
the cornpany. Some 8enIfHkademien oITer Bachelor.courses which 
ara recognlzad a8 an acedemic degree if thay ara accredfted by a 
3 
German accredftatlon agency. 
Common strudural guldelines of the Under as set out In ArtIcIe 9 
Cleuse 2 of the Frarnework Ad for· Higher Educatlon (HRG) for the 
accradftatlon of Bachelor's and Master's study courses (Resolution of 
the Standing Conference of the Ministers of Education and CuHural 
Atralrs ot the Under In the Faderal Republic of Germany of 1 0.10. 
2003, es amended on 21 .4.2005). 4 "Law estabUshing a Foundation 'Foundatlon forthe AccredHation of 
Study Programmes In Germany"', enterad into forca as from 
26.2.2005, GV. NRW. 2005, nr. 5, p. 45 In connection wIth the 
DecIaratIon of the Underto the Foundatlon 'Foundatlon: Foundation 
for.the AccredHation of Study Programmes In Germany' (Resolution of 
the Standlng Conference of the Ministers of Education and CuHural 
Atralrs of the Uncter in the Federal Republic of Germany of 
5
16.12,2004. 
See note No. 4. 
6 
See note No. 4. 
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Bereich Naturwissenschaften, Pflichtteil (48 LP) 
Modulbezo 
(Abk.) 
Modultltel und Modulveranstaltungen LelstUngs­
nachweise 
"Summe dar � {fI} liIr cIea jeweilige Modul 

































Bereich Biochemie I Molekularbiologie (18 · 22 LP) 
ModultItel und MOdulveranstaltungen 
In die Biologie: Biochemie (Ringvorlesung) 
- BlöchernIe I . v 
Leistungs­
nachweise 
- Biochemische Arbeitsmethoden P I Lemzlelkontrolle 
- MOdeme bloch. Analyseverfahren: Von Chips, Teststreifat1 
tI. anderen Formaten · I V - ProtelnfUktlonsanalysen · In Slugerzellen P I LernzIelkontrolle 
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ModultItel und Modulveranstaltungen Leistungs- . 
nachweise 
ElnfOhrung In die Biologie: Biochemie (Ringvorlesung) 
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LP 




BereiCh Genetik (18 · 22  LP) 
Modultitel und Modulveranstaltungen 
- ElnfOhrung . In die Biologie: Genetik (Ringvorlesung) 
Grundlagen der Genetik 
- Übungen zur Vorlesung "Grundlagen der Genetik" 
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Bereich Mikrobiologie (18 · 22  LP) 
ModultItel und Modulveranstaltungen Leistungs" 
nachweise LP 
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Bereich Organismische Biologie (18 - 22 LP) 
Modultltet und Modulveranstaltungen 
- BIQtenmorphologle ' und Systematik 
- Pflanzenbiologie - ElnfOhrung in die funktionelle 
Morphologie 
- BU)tenmorphologlsches Praktlkum mit Bestimmungs-
Obungen 
- Pflan%enblologle - ElnfOhrong in die funktionelle 
Morphologie ' 
- 3 Botanische Exkursionen 
- Geobotanik: VegetatIonsökologie von Mitteleuropa 
- Geobotanl$Ches GeIIndepraktIkum I für Bachelor 
I � I 
Leistungs­
nachweise 





P I Lemzlelkontrolle 
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1 1  
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Bereich Zell biologie (18 - 22 LP) 
Modultitel und Modulveranstaltungen 
- Elnfllhrung In die Biologie: ZeIlbiologIe (Ririgvorlesung) 
- Grundl,g.n der tierischen Zell biologie 
- Tutorium zur Zellbtologie · - Grundpraktikum der tierischen lellblologle 
- ZeIlbiologIe der Tiere I 








v I LernzIelkontrolle P Lemzlelkontrolle 
1 1  
21 
1 1  
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Zusatzquallflkatlonen (10 · · 1 5  LP) 
MOdultitel und Modulveranstaltungen 
AbkOmingen: 
V = Vorlesung 
P = Praktikum 
O = llbung 
s - Semlnar 
T - Tutorium 
E = Exkursion 
Pf = Pftlcht 
Wpf = WahlPflicht 
LP = Lelstungspunkte 
Worldoad I LP . Leistungs­
nachWeise (In Zeltstunden) 
BM = Biochemie I Molekularbiologie 
MI = Mikrobiologie 
. GE = Genetik 
OB .. Organismische Biologie 








I I I 
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Qualiftkatlonszlele der Module 
NA T 01 Mathematik 
Die Studierenden beherrschen die Rechenmethoden der Algebra mit dem Schwerpunkt der Differenti­
al- und Integralrechnung. Sie erwerben d ie Kompetenz einfache Differential- und Intergralrechnungen 
selbständig ausfahren zu können. 
NA T 02 Anorganische Chemie 
Die Studierenden eignen sich grundlegende Kenntnisse der Allgemeinen und der Anorganischen 
Chemie an. Durch theoretische Kenntnisse aber Aufbau der Atome, das Periodische System der 
Elemente, Bindungsmodelle, MolekOI-Orbital- und Valenzbindungs-Modelle, Linear Combination of 
Atomic Orbitals (LCAO), Valence Electron Repulsion Modelle (VSEPR), Lösungen, Schmelz- und 
Verdampfungsvorgänge, Massenwirkungsgesetz (MWG), Säuren u .  Basen, Komplexe, Redox­
Reaktionen und ausgesuchte Aspekte der Anorganischen Chemie (Stoffchemie) erlangen d ie 
Studierenden einen Überbl ick aber die Allgemeine Chemie. An ausgewählten Beispielreaktionen 
erlernen die Studierenden praktische Kenntnisse im Umgang mit anorganischen Stoffen. 
NAT 03 Organische Chemie 
Die Studierenden eignen sich grundlegende theoretische und praktische Kenntnisse der Organischen 
Chemie an. Unter anderem der Stoffklassen, der Reaktionsmechanismen, des Umgangs mit organi­
schen Chemikalien, der präparativen Arbeitstechniken. Die Studierenden werden befähigt, einfache 
Transferleistungen durchfahren zu können Und einige organische Reaktionswege vorherzusagen. 
NAT 04 Physikalische Chemie 
Die Studierenden werden befähigt, im Rahmen der Prinzipien der Thermodynamik, der Kinetik und der 
Elektrochemie d ie grundlegenden physikalisch-Chemischen Prozesse zu verstehen und fOr das Ver-
ständnis biologischer Abläufe zu verwenden. ' 
. 
NAT 05 Physik 
Die Studierenden erwerben grundlegende Kenntnisse aber ausgewählte Bereiche der Physik, wie 
Grundlagen der Experimentalphysik, . Mechanik, Gravitation, Elektromagnetismus, Optik, Atom- und 
Kernphysik und werden befähigt, dieses Wissen fOr biologische Fragestellungen . nutzbar zu machen . 
Daraber hinaus wird praktische Kompetenz in speziellen Sachgebieten wie Mechanik, Elektromagne-
tismus, Atomphysik, Optik und Kernphysik erworben. 
. 
BM 01 Grundlagen der Biochemie 
Die Studierenden erwerben Kenntnisse aber die Grundlagen der Biochemie und biologisch wichtiger 
MolekOle und Prozesse, Struktur und Funktion von Proteinen (u. a .  Enzymen) und Coenzymen, Ei­
genschaften und Prozessierung von Faserproteinen und Enzymkaskaden. Die theoretischen Kennt­
nisse werden in praktischen übungen biochemischer Methoden und Analysetechniken umgesetzt und 
befähigen die Studierenden erworbenes Literaturwissen in experimentelle Laborsituationen zu transfe­
rieren. 
BM 02 Energlastoffwachsal 
Die Studierenden erwerben Grundkenntnisse aber spezifische Carrier und Enzyme, Signaltransduk­
tion, Energiestoffwechsel, ATP-Gewinn (anaerob und aerob), Photosynthese, Enzymkinetik und 
-Mechanismen in Theorie und praktischen Versuchen. Sie werden dadurch befähigt biQlogische Ab­
läufe in ihren biochemischen Prozessen praziser , zu beschreiben und " Fachvokabular richtig zu ver­
wenden. 
BM 03 Biochemische Analyseverfahren und Protalnfunktlonsanalysen 
. . Die Studierenden erwerben Grundkenntnisse modemer biochemischer und instrumenteller Analytik 
verschiedener Gebiete der Molekularbiologie und Immuncytochemie wie z.B. Gen-Chips, Hormon­
Teststreifen, Enzymelektroden, Videomikroskopie. Sie werden befähigt neues Wissen auf diesen Ge­
bieten selbständig zu erarbeiten und neue Forschungsergebnisse kritisch zu bewerten. Daraber h in­
aus erwerben sie die Kompetenz auf d iesen Gebieten Experimente unter Anleitung durchfahren zu 
können . 
BM 04 Molekulare Biotechnologie I 
Die Studierenden erlangen Grundkompetenzen . in der Theorie und den Anwendungen der mikrobiellen 
und tierischen Zel lkulturtechnik sowie in der Kultivierung transgener Pflanzen zur Produktion hoch- u.  
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niedermolekularer Bioprodukte (z. B. rekombinanter Proteine). In der Praxis werden grundlegende 
Methoden der molekularen Biotechnologie vermittelt, die die Studierenden befähigen unter Anleitung 
experimentelle Ansätze auf diesen Gebieten zu verfolgen. . 
BM OS Molekulare Mikrobiologie I 
Die Studierenden beherrschen grundlegende . Techniken der Klonierung von Reportergenkonstrukten 
und der Analyse der Genexpression, der überexpression und Reinigung von Proteinen mit theo­
retischem Hintergrund und praktischer Erprobung. 
BM 06 Molekularbiologie und Biochemie der Pflanzen I 
Die Studierenden erwerben Kenntnisse der pflanzlichen Biochemie, Ober biologisch wichtige Molekaie 
und Prozesse, sowie Ober Struktur und Funktion von Proteinen. Zugleich erfolgt eine Vertiefung der 
Zusammenhänge des Primärstoffwechsels der Pflanzen und der Grundlagen der Photosynthese so­
wie von Transportprozessen unter praktischer Einbeziehung moderner molekularbiologischer Metho­
den. Die Studierenden werden befähigt neue wissenschaftliche Ergebnisse in einen bestehenden 
Wissenskanon einzubauen und kritisch zu bewerten. 
BM 07 Molekularbiologie und Biochemie der Pflanzen n 
Die Studierenden werden befähigt d ie Grundlagen der pflanzl ichen Biochemie zu durchdringen und 
auf diesem Gebiet Transferleistungen zu erbringen. Schwerpunkte sind dabei d ie Assimilationspro­
zesse der Pflanzen, Vertiefung und Erweiterung der Grundlagen der Photosynthese und von Trans­
portprozessen in Pflanzen,  sowie die hormonelle Steuerung pflanzlicher Entwicklungsprozesse. Dies 
geschieht unter Einbeziehung des Sekundarstoffwechsels und der Regulationsmechanismen. Dabei 
werden genetische und biotechnologische, physiologische und analytische Aspekte grundlegend be­
handelt. 
GE 01 Grundlagen der Genetik 
Die Studierenden erwerben die Kompetenz Ergebnisse der klassischen und molekularen Genetik 
kritisch zu bewerten: Neben der Kreuzungsgenetik werden Aufbau und Struktur der DNA, Replikation ,  
Transkription und Translation besprochen. Die Studierenden werden befähigt, d ie Grundprinzipien von 
Mutation, DNA-Reparatur und Genregulation zu erläutern. 
GE 02 Methoden der Molekulargenetik A. 
Die Studierenden erwerben Grundkenntnisse Ober die Methoden der Molekulargenetik. Sie werden 
befähigt die Grundtechniken wie Arbeiten mit DNA- modifizierenden Enzymen, Klonierungsmethoden,  
peR und Genexpressionsanalysen zu beherrschen. 
GE 03 Methoden der Molekulargenetik B 
Die Studierenden erwerben Kenntnisse Ober die Methoden der Molekulargenetik. Sie sollen d ie 
Grundtechniken wie Arbeiten mit DNA- modifizierenden Enzymen, Klonierungsmethoden, peR und 
Genexpressionsanalysen beherrschen und d ie Kompetenz erwerben, genetische Experimente durch­
zufahren. 
GE 04 Methoden der Molekulargenetik C 
Die Studierenden erwerben Kenntnisse Ober die Methoden der Molekulargenetik . . Sie sol len d ie 
Grundtechniken wie Arbeiten mit DNA- modifizierenden Enzymen, Klonierungsmethoden, peR und 
Genexpressionsanalysen beherrschen und d ie Kompetenz erwerben, genetische Experimente durch­
zufahren. 
MI 01 Mikrobiologie I 
Die Studierenden erwerben Grundkenntnisse der Biologie von Mikroorganismen , deren Zel/strukturen , 
Physiologie, Genetik und Ökologie sowie von mikrobiologischen Arbeitstechn iken und Methoden. Sie 
werden befähigt, ihre Kenntnisse in Theorie und Praxis selbstandig anzuwenden ,  Zusammenhänge zu 
erkennen und Arbeitsergebnisse zu bewerten .  
M I  0 2  Baktarlensyatamatlk und Taxonomie 
Die Studierenden erwerben d ie Kompetenz die Bakteriensystematik und deren Taxonomie in Grund­
zOgen zu analysieren. Sie werden befähigt, gezielte Strategien zur Anreicherung und Isolierung von 
Bakterien anzuwenden. S ie können isolierte Bakterienstamme selbständig unter Nutzung der aktuel­
len Literatur bis zur Art bestimmen. Im Seminar erhalten sie d ie Kompetenz, wissenschaftliche Texte 
zu analysieren und den I nhalt zu referieren.  
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MI 03 Ökologie von · Mikroorganismen 
Die Studierenden erwerben einfahrende Kenntnisse zur Ökophysiologie von Bakterien (biologische ,  
chemische, physikalische Wechselwirkungen im  Frei land) an  ausgewählten theoretischen und prakti­
schen Beispielen .  Die Studierenden werden befähigt, selbständig geeignete Methoden anzuwenden 
um chemische und physikalische Parameter eines Habitats und die Biodiversität in situ zu erfassen 
und die physiologischen Leistungen zu analysieren. Sie können die erfassten Daten bewerten und d ie 
Zusammenhänge verstehen. 
MI 04 Mathoden der Mikrobiologie 
Die Studierenden werden befähigt, vertiefte theoretische Kenntnisse aber speziellere Methoden der 
Mikrobiologie anzuwenden und ihre Bedeutung fOr d ie Praxis zu erkennen, folgende Methoden wer­
den vermittelt: Fluoreszenzmikroskopie, Photometrie, Nachweise von Hemmstoffen, Extraktion von 
Antibiotika. 
MI 05 Mikrobiologie 1 1  
In der Vorlesung werden die Kenntnisse der Studierenden aber die Struktur und Funktion der Zellen 
der Mikroorganismen · und das Verständnis des Zusammenspiels der StoffweChselwege vertieft. Sie . 
werden befähigt, sich in einem Seminar in aktuelle Probleme der Mikrobiologie einzuarbeiten, unter 
Verwendung neuer wissenschaftlicher Publikationen . Sie erwerben Kompetenz in wissenschaftlicher 
Präsentation und Vortragstechn ik. 
OB 01 Grundlagen der Pflanzenbiologie 
Die Studierenden werden befähigt die Systematik, Diversität und grundlegenden morphologischen 
und anatomischen Prinzipien der BIOtenpfianzen in Theorie und Praxis zu analysieren und in der Ent­
wicklung zu verstehen. Neben dem Erkennen und Beschreiben von allgemein gOltigen Merkmalen 
(wie Blatt-, Spross- und Blotenaufbau) werden d ie Studierenden befähigt, Besonderheiten in der Ana­
tomie als Anpassung auf unterschiedl ichste Umweltbedingungen zu erfassen und zu benennen. 
OB 02 Grundlagen der Zoologie 
Es werden die theoretischen Grundlagen der Zoologie erarbeitet: Zellen, Gewebe, Organe, Baupläne 
und Diversität . wichtiger Tiergruppen sowie ihre . Phylogenese, vergleichende funktionelle Anatomie , 
Tierphysiologie, Entwicklung, Evolution und praktische Arbeiten zu d iesen Themen: Mikroskopie, Prä­
paration, grundlegende Experimente. Die Studierenden werden befähigt systemische, taxonomische 
und evolutive Aspekte tierischen Lebens mit tierphysiologischen Abläufen in Beziehung zu setzen. 
. 
OB 03 Pflanzenbiologie I 
Die Studierenden werden befähigt, ihre theoretischen und praktischen Kenntnisse in Evolutionsbiolo­
gie, Systematik und Ökologie der Moose und Farne zu vertiefen. Dabei werden die Studierenden be­
fähigt, verschiedene Fame und Mqose makroskopisch . und mikroskopisch anhand bedeutsamer 
Merkmale zu erkennen und in das System der Pflanzen einzuordnen. Die evolutionsgeschichtliche 
Bedeutung der Moos- und Fampflanzen fOr die Entstehung der BIOtenpflanzen wird an ausgewählten 
Beispielen aufgezeigt. 
OB 04 Pflanzenbiologie 1I 
Die Studierenden werden befähigt, ihre Kenntnisse im Bestimmen von BIOtenpfianzen zu vertiefen 
und die wissenschaftlichen Bestimmungskriterien anzuwenden (Artbegriff, Einordnung in Gattungen 
und Familien). Neben dem Studium der Artenausstattung und Diversität von Lebensräumen und dem 
Erkennen von Anpassung an unterschi�dliche Umweltbedingungen werden die Studierenden unter:­
wiesen in der Anwendung grundlegender vegetationsökologischer Methoden in verschiedenen Le­
bensräumen: u .  a. Pflanzensoziologische Aufnahmen, Kartierung, Tabellenarbeit und Bestimmung 
ökologischer Parameter. 
. 
OB 05 Phykologie 
Es wird Sachkompetenz Ober spezielle Aspekte der Biologie, Systematik und Ökologie der Algen mit 
vielen praktischen Untersuchungen erworben . Die Studierenden werden befähigt, in Gewässerproben 
vorgefundene Algenspezies mikroskopisch anhand von bedeutsamen Merkmalen zu identifizieren, in 
das System der Algen einzuordnen und ihren ökologischen Zeigerwert zu interpretieren . 
OB 06 Mykologie 
Die Studierenden werden befähigt, ihre theoretischen und praktischen Kenntnisse der Biologie, Sys­
tematik und Ökologie der Pilze und der pi lzähnl ichen Protisten zu vertiefen. Dabei werden d ie Studie-
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renden befähigt, verschiedene Pilze makroskopisch und mikroskopisch an hand charakteristischer 
Merkmale zu erkennen und in das System der Pi lze einzuordnen . 
OB 07 TIerphysiologie I 
Erarbeitung wichtiger Bereiche der Tierphysiologie durch vergleichende Betrachtung und Untersu­
chung an ausgewählten Arten und Organen einschließlich der Erprobung moderner physiologischer 
Methoden. Die Studierenden werden befähigt, tierphysiologische Experimente durchzufahren und 
durchgefahrte Experimente nach wissenschaftlichen Standards analysieren zu können. 
OB 08 Morphologie der Tlera I 
Erwerb vertiefter Kenntnisse aber d ie Vielfalt der Stamme des Tierreichs, Hervorhebung von Beson­
derheiten und praktische, vergleichende U ntersuchungen ausgewählter Arten mit Betonung evolutio- . 
närar Aspekte. Die Studierenden erwerben die Kompetenz Abläufe der Evolution kritisch zu beleuch­
ten und in evolutiven Zusammenhängen zu denken. 
OB 09 Pflanzenphysiologie I 
Die Studierenden werden befähigt, ihre Kenntnisse im Bereich der pflanzlichen Photosynthese i n  
Theorie und Praxis anzuwenden und zu  vertiefen. Die Studierenden werden in die Lage versetzt, d ie 
Photosyntheseraten in Abhängigkeit unterschiedlicher Randbedingungen zu bestimmen; dabei kom­
men neben polarographischen Methoden (02-Elektrode) unterschiedliche Verfahren der Fluoreszenz­
messung zum Einsatz. In Kombination mit biochemischen Analysen (Elektrophorese der Chlorophyll­
Protein-Komplexe, Bestimmung von Enzymaktivitaten) werden die Studierenden befähigt, die kom­
plexen Zusammenhänge der pflanzlichen Photosynthese auf den unterschiedlichen Ebenen der Pflan­
zenbiologie zu erkennen. 
OB 10  Pflanzenphyslologle 'l 
. Die Studierenden werden befähigt, grundlegende Kenntnisse der chemischen Okologie unter beson­
derer Berocksichtigung des pflanzlichen Sekundärstoffwechsels zu erlangen; dabei kommt der Analy­
se der unterschiedl ichen Naturstoffklassen (Phenole, Alkaloide, Terpenoide} eine besondere Bedeu­
tung zu. Die Studierenden erlernen unterschiedliche Extraktionstechniken und d i.e grundlegenden 
chromatographischen Methoden {DC, HPLC, und GLC}. Zugleich erfolgt eine Vertiefung der Kennt­
nisse aber d ie Bedeutung pflanzlicher Naturstoffe far die Interaktionen von Pflanzen mit anderen Or­
ganismen. 
OB 1 1  ElnfOhrung In die Neurobiologie 
Erarbeitung von theoretischen Grundlagen der Neurobiologie in Vorlesung mit ergänzendem Seminar: 
Neurone, Gliazellen, Mechanismen von Lern- und Gedächtnisvorgängen,  Nervensysteme {Anatomie 
und Evolution}, psychische Erkrankungen, neurodegenerative Erkrankungen {Alzheimer, Parkinson} .  
Die Studierenden werden befähigt neurobiologische Zusammenhänge zu durchdringen. Sie erwerben 
die Kompetenz neurobiologische Fachliteratur zu lesen und in einem Vortrag zusammenfassen zu 
können. . 
�B 01 Grundlagen der tierischen ZeIlbiologie 
Die Studierenden erwerben d ie Kompetenz die Grundlagen der tierischen Zell biologie kritisch zu 
durchdringen: Zellaufbau, Zellkompartimentierung, Organellen, zelluläre Funktionen und Interaktionen. 
Weiterhin .  sollen grundlegende Kenntnisse in der Kultivierung von tierischen Zellen in Theorie und 
Praxis vermittelt werden. 
ZB 02 Grundlagen der pflanzlichen ZeIlbiologie 
Die Studierenden erwerben die theoretischen Grundlagen der pflanzlichen Zellbioldgie: Zellaufbau ,  
Zellkompartimentierung, Organellen , zelluläre Funktionen und Interaktionen. Die Studierenden werden 
befähigt, Zell- und Gewebetypen in Blättern, Spross und Wurzeln zu erkennen und zu beschreiben.  
Die Bedeutung von Kompartimenten pflanzlicher Zellen mit ihren unterschiedlichen Funktionen wird 
an hand von Chloroplasten , Vacuolen und der pflanzlichen Zellwand studiert. Dabei sind neben 
makroskopischen Untersuchungen insbesondere die unterschiedlichen ·M ikroskopiertechniken {DUrch­
l ichtmikroskop, Elektronenmikroskopie und Laserscanning-Mikroskopie} Gegenstand der Arbeiten. 
ZB 03 Techniken der tierischen ZeIlbiologie 
Die Studierenden erwerben Wissen in der BegrOndung und Anwendung der verschiedenen Methoden 
und Techniken der Zell biologie. Sie werden befähigt ihre Kenntnisse in Theorie und Praxis selbständig 
anzuwenden . . Sie erwerben die Kompetenz zellbiologische Zusammenhänge zu erkennen und 
Arbeitsergebnisse zu bewerten sowie diese darzustellen. 
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ZB 04 ZeIlbiologie der Tlare I 
Die Studierenden werden befähigt selbständig weiterfahrende Zusammenhange der tierischen Zei lbio­
logie wie Regu lation des Zellzyklus, Signaltransduktion und Rezeptoren zu erkennen . Es sollen ver­
schiedene Methoden der molekularen Zellbiologie zur Analyse zellulärer Prozesse vermittelt werden. 
ZB 05 ZeIlbIologie der Pflanzen I 
Die Studierenden werden befähigt, ihre Kenntn isse in pflanzlicher Zellbiologie durch theoretiscl'le Ver­
tiefung,  z.B .  der Zelldifferenzierung, der Embryogenese, der Interaktion von Zellkompartimenten unter 
Verwendung geeigneter molekularbiologischer Verfahren zu erweitern. Dabei werden die Studieren­
den in die Lage versetzt, Grundtechniken der Zellfraktionierung bei Pflanzen zu erlernen und die Iso­
l ierung und Fusion von Protoplasten zu vertiefen. 
ZB 08 ZeIlbiologie der Pflanzen 11 
Die Studierenden werden befähigt, ihre Kenntnisse der pflanzlichen Zell biologie durch Einfahrung und 
theoretische Einarbeitung in aktuelle Forschungsfelder und Anwendung ausgewählter moderner Me­
thoden einzuordnen. Dabei werden sie in d ie Lage versetzt, die Methoden des Gentransfers umfas­
send zu verstehen und anzuwenden (direkter und indirekter DNA-Transfer in pflanzliche Zel len) und 
eine nachfolgende Analyse der transformierten Zellen durchzufahren (transienter Fremdgen­
Nachweis, Analyse stabil transformierter Pflanzen).  Neben den enzymkinetischen Reportergen­
Nachweismethoden werden d ie Studierenden befähigt, Fremdgenexpression mittels Licht- und confo� 
kaler Laserscanningmikroskopie zu analysieren. 
I. Obergeordneter Bezug: EInbettung des Studienfachs 
Die Studierenden werden befähigt, ihr Studienfach in gesellschaftliche, historische, rechtl iche oder 
berufsorientierende Bezage ein�uordrien Oe nach Schwerpunkt der Veranstaltung). Sie sind in der 
Lage, abergeordnete fachliche Verbindungen und deren Bedeutung zu erkennen, zu analysieren und 
zu bewerten.  Die Studierenden erwerben einen Einbl ick in Vernetzungsmöglichkeiten des Studien­
faches und Anwendungsbezage ihres Studienfaches im Berufsleben. 
11. Wla8enach.aftakulturen 
Die Studierenden lernen Theorien und Methoden anderer, fachfremder Wissenschaftskulturen ken­
nen; lernen sich interdisziplinär mit Studierenden aus fachfremden Studiengebieten auseinanderzu­
setzen und zu arbeiten, können aktuelle Kontroversen aus einzelnen Fachwissenschaften d iskutieren 
und bewerten, erkennen die Bedeutung kultureller Rahmenbedingungen auf verschiedene Wissen­
schaftsverständnisse und Anwendungen, kennen genderbezogene Sichtweisen auf verschiedene 
Fachgebiete und die Auswirkung von Geschlechterdifferenzen und können sich intensiv mit Anwen­
dungsbeispielen aus fremden Fachwissenschaften auseinandersetzen.  
111. Handlungaorlentlerte Angebote 
Die Studierenden werden befähigt, theoretische Kenntnisse handlungsorientiert umzusetzen. Sie er­
werben verfahrensorientiertes Wissen (Wissen Ober Verfahren und Handlungsweisen , Anwendungs­
kriterien bestimmter Verfahrens- und Handlungsweisen) sowie metakognitives Wissen (u .  a. Wissen 
Ober eigene Stärken und Schwächen) .  Je nach Veranstaltungsschwerpunkt erwerben ,die Studieren­
den die Fähigkeit, Wissen zu vermitteln bzw. Vermittlungstechniken anzuwenden, Gespräche und 
Verhandlungen effektiv zu fahren, sich selbst zu reflektieren und adäquat zu bewerten, kooperativ im 
Team zu arbeiten, Konflikte zu bewältigen , Informations- und Kommunikationsmedien zu bedienen 
oder sich in einer anderen Sprache auszudracken. Durch die handlungsorientierten Angebote sind die 
Studierenden in der Lage, in anderen Bereichen erworbenes Wissen effektiver einzusetzen, die Zu­
sammenarbeit mit anderen Personen einfacher und konstruktiver zu gestalten und somit Neuerwerb 
und Neuentwicklung von Wissen zu erleichtern. Sie erwerben Qualifikationen, d ie ihnen den Eintritt in  
das Berufsleben erleichtern und in allen beruflichen Situationen zum Erfolg beitragen. 
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